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LESERFORUM

,,Es ist Zeit, dass der Landrat eingreift"
Leserbriefe
geben die Meinung des Verfassers wieder. Einsendungen sollten
nicht länger als 60 Druckzeilen ä 27 Anschläge sein. Aufgrund
der Vielzahl der Einsendungen kann nicht jede Zuschrift veröt
fentlicht werden. Briefe ohne Angabe des Namens werden nicht
abgedruckt. Bitte geben Sie außerdem lhren Wohnort und lhre
Telefonnummer an. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Betrifft: Abriss am Freitag-
morgen: Storchennest ist ent-

femt

Wenn die Bürokraten ver-
eint mit der'Windlobby zu-
schlagen, dann haben Herr
Schnepper und das Storchen-
paar keine Chance. Das, was
die Fledermäuse in den Kata-
komben unter dem geplanten
,,Denkmal der deutschen Ein-
heit" in Berlin oder der Schier-
lings Wasserfenöhel bezüglich
der Elbvertiefung geschafft
haben, wird in Ovelgönne mit
Füßen getreten.

Aber dieser Fall ist nur der
Anfang: Gemäß Ausbauziel

des Landes Niedersachsen sol-
Ien zwei Prozent der Landes-
fläche als Standort fiir Wind-
kraft und Fotovoltaik ausge-
wiesen werden. Das bedeutet,
dass die ietzigen Windkraft-
Anlagen nur ein Drittel von
dem ausmachen, was noch ge-
baut werden soll - da wird es

ganz schön eng für Storch, Rei-
her und Bussard.

Ein bekannter Storchenex-
pörte erklärte mir vor einiger
Zeit, dass er davon ausgehe,
dass in der Wesermarsch pro
Jahr etwa zehn Störche von
Windkrafträdern erschlagen
werden. Meine Frage dazu

war: ,,Warum erfährt man
nichts davon?" Seine Antwort:
,,Glauben Sie, dass ein Land-
wirt, der unter seiner Anlage
einen erschlagenen Storch fin-
det, damit zum NABU läuft?"

Es ist verständlich, dass die
Windkraftlobby da eine große
Gefahr für ihr lukratives Ge-

schäft smodell aufziehen sieht.
Der Landkreis Wesermarsch
sollte sich in diesem Fall seine
Niedersächsische Bauordnung
,,an den Hut stecken"! Es ist
Zeit, dass der Landrat ein-
greift.
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